Wohin gehe ich? Sterben und Tod mit Kinderbüchern erarbeiten – Always and for ever: working with Children’s books on death, dying and consolation elements. 
Workshop 22.2.2017
Werkstattbericht
1. Einleitung

Eine bewährte Möglichkeit, mit Kindern über das Thema Sterben und Tod zu arbeiten, ist es, Kinderbücher einzusetzen. Doch zeigt die Erfahrung, dass die Auswahl der Kinderbücher meistens aus sehr persönlichen Motiven geschieht  und daher auf der subjektiven Ebene bleibt: Ein Buch gefällt oder gefällt nicht – man traut sich drüber, fühlt sich wohl damit, ist zögerlich oder lehnt es sogar emotional heftig ab. Es gibt aber auch fachdidaktische Kriterien, die über die subjektiv-intuitiven hinausgehen und eine  begründete Auswahl ermöglichen, die vor allem einen Diskurs ermöglichen. Sie sind wohl am gründlichsten ausgearbeitet worden von Prof. habil. Dr. Martina Plieth der Evangelischen Hochschule Nürnberg, die sie bei einem Workshop am 29.4.2016 an der Kirchlichen Pädagogischen Hochschule Wien  vorstellte.
 

Eine zweite Frage, die darüber hinaus geht und das Thema der Tagung in Salzburg “Children’s book – Nurture for Children’s theology“ noch enger betrifft: Wann ist  ein Buch über Sterben und Tod nun geeignet zum Theologisieren? Sind es die gleichen fachdidaktischen Kriterien, die eine Rolle spielen? Oder einige davon? Kommen noch andere dazu? Und: Kann der Einsatz solcher Kriterien Gelegenheit für Gesprächsanlässe zum Theologisieren mit Kindern und Jugendlichen bieten? Dies war das Thema des obigen Workshops.
In einem ersten Abschnitt dieses Artikels werden sieben Kriterien zur Auswahl und zur Analyse von Kinderbüchern auf der Grundlage der Arbeit von  Martina Plieth vorgestellt. Da der Workshop zweisprachig angeboten worden ist, sind die Kriterien in beiden Sprachen angeführt (Kap. 2). In einem nächsten Schritt wird kurz über die Arbeitsphase berichtet, in denen die gemischtsprachigen Gruppen Buchanalysen anhand der Kriterien miteinander durchgeführt haben (Kap. 3). Danach werden die Ergebnisse aus dem anschließenden Plenum vorgestellt (Kap. 4). Das Kap. 5 rundet mit einer kurzen  Zusammenfassung ab.
2. Auswahlkriterien für Kinderbücher zum Thema Tod, Sterben, Trauer und Trost

2.1. Qualität der bildhaften Elemente –  Quality of the pictures

Auf welche Weise fordern die Bilder zum genauen Hinsehen auf?

Do the pictures in the book encourage a closer look?

In welcher Weise wirken die Bilder horizontöffnend – oder horizonterweiternd?

Do the pictures broaden the horizon?

Sind sie entwicklungsfördernd? Sind sie entwicklungshemmend?

Do the pictures allow a progress in development or have they got development-impeding effects?

Inwieweit sind Textaussage und Bilder aufeinander abgestimmt?

Does the text correspond with the pictures?

2.2. Authentizität der Sterbe- und Todesdarstellungen –Authenticity of the representation

Welche typische kindliche Erfahrungen sind widerspiegelt?

Are there any typical experiences of the children’s world being reflected in the book?

Wird  der Tod bzw. der Sterbeprozess realistisch und somit für das Kind annehmbar dargestellt?

Is death and the process of dying being represented in a realistic and yet acceptable way for children?

Werden Euphemismen wie „schlafen“, „von uns gegangen“, „er lebt jetzt im Himmel“ aufgeklärt?

Have euphemisms like „grandpa is sleeping“, „he has left us“, „he is living in heaven“ etc. been explained for the children in the book?

2.3. Veranschaulichungsgrad von Stimmungswerten – Illustration of atmosphere and emotions

Auf welche Weise vermitteln Personen Emotionen bzw. Stimmungen mit ihrer Mimik und Gestik?

How do the various persons commit themselves to their emotions with their facial expressions and with their gestures?

Inwiefern können verschiedene Identifikationsmöglichkeiten geboten werden?

To what extent are the persons in the book identification models for the children? 

2.4. Plausibilität von Lösungsstrategien – Plausibility of coping strategies

Welche Bewältigungsstrategien werden aufgezeigt? 

Which kind of coping strategies are being offered/shown?

Welche Lösungsansätze werden Kindern angeboten?

Which problem-solving approaches are being offered to the children?

Sind die Verarbeitungsstrategien für Kinder nachvollziehbar?

Is the way of coping with death and dying easily comprehensible and plausible for the children?

Kommt der symbolisch-modellhafter Charakter genügend zur Geltung?

Is it clear that this is not the only solution but one of many?

2.5. Tragfähigkeit von Trostelementen – Sustainability of consolation elements

Wird angesichts des Schreckens und der Verunsicherung, die durch Sterben und Tod ausgelöst werden, genügend Tröstliches zum Ausdruck gebracht?

Are there sufficient comforting and consoling elements shown in the book on the sometimes terrifying reality of dying and death?

Können die einzelnen Trost- und Hoffnungselemente auch auf Dauer überzeugen?

Are these comforting and consoling elements viable and stable for the children’s future?

2.6. Kontinuität von Kommunikations- und Interaktionsstrukturen – continuity of communikation and interaction patterns

Welche Beziehungsmuster werden vorgestellt?

Inwieweit findet ein Austausch über Sterben und Tod statt, der längerfristig und aufbauend fortgeführt werden kann?

Have a look at the relation and interaction patterns. Are the persons communicating together on the subject of death and dying doing this in a constructive and reassuring way?

2.7. Offenheitsgrad bezüglich religiöser und christlicher Wertmaßstäbe – Openness of religious and christian values

In welcher Weise finden religiöse Grundprägungen Beachtung und wie werden sie ventiliert? Qualifizieren sie zu einer eigenständigen Bearbeitung?

In which way are religious standards being introduced and how are they being reflected? Do these elements qualify for an independent process in handling this subject?

3. Arbeitsgruppen

Den Arbeitsgruppen wurden Bücher angeboten, die verschiedenste Gesprächsanlässe bieten, um mit Kindern und Jugendlichen ins Gespräch zu kommen. Bewusst wurde darauf verzichtet, explizit religiöse Inhalte zu nehmen. 
· Missing Mummy: A book about bereavement
 

· Waterbugs and Dragonflies. Explaining death to young children
 
· Badger’s Parting Gifts  - Leb wohl, lieber Dachs 
 

· Der Baum der Erinnerung – The Memory Tree
 

· Und was kommt nach Tausend – And what comes after a Thousand
 

· Granddad‘s Island - Opa’s Insel

· Tschüss, kleiner Piepsi
 

· Als Oma ein Vogel wurde
 

· Für immer
 
4. Erkenntnisse aus den Arbeitsgruppen 
„Es war sehr spannend gemeinsam Bücher zu vergleichen und wenn wir dabei auch nicht nur an die Kriterien gedacht haben, sind wir doch auch immer wieder auf diese zurückgekommen.“, berichtet eine Teilnehmerin. Drei Kriterien, die immer wieder zur Sprache kamen und als die wichtigsten empfunden wurden, waren die Plausibilität der Lösungsstrategien, die Tragfähigkeit von Trostelementen und der Offenheitsgrad bezüglich religiöser und christlicher Wertmaßstäbe. „Uns hat sehr beschäftigt, wie die emotionale Seite des Todes dargestellt wurde – z.B. verharmlosend oder eben vielschichtig und ob es auch eine spirituelle Ebene gibt“, meint die gleiche Teilnehmerin. Zunächst schien es etwas ungewohnt, dass inhaltlich kein Bezug auf religiöse Inhalte genommen wurde: „Zuerst habe ich gedacht bei dem Buch ‚Missing Mummy‘: Da ist ja nichts Religiöses drinnen. Dann habe ich aber gemerkt: Man kann sehr wohl mit den Kindern von verschiedenen Perspektiven daraus darüber ins Gespräch kommen.“ Alle Teilnehmerinnen fanden in den verschiedensten Büchern den Ansatz von Trost und Getröstet werden als geeignete Gesprächsanlässe zum Theologisieren. 
Ein überraschendes Ergebnis aus den Gruppen war, dass nicht nur immer die im Vorfeld „passenden“ Bücher für das Theologisieren interessant sein könnten: „Obwohl wir uns schwer getan haben mit dem Buch ‚Als Oma ein Vogel wurde‘, würde sich das Buch gar nicht so schlecht für das Theologisieren eignen. Wir könnten ja einsteigen mit einem ehrlichen Impuls: ‚Ich habe hier ein Buch, da weiß ich noch nicht genau, was ich davon halten soll. Ich will es euch einmal vorlesen‘… Die Kinder können dann ihre eigenen Gedanken entwickeln. Sie haben vielleicht auch ganz eigene Bilder im Kopf und die zu erfragen oder mit ihnen darüber zu theologisieren, scheint eine lohnende Möglichkeit.“ Einheitlich wurde befunden, dass man vielleicht hier als Lehrperson weniger geneigt wäre, die eigene Meinung hinein zu legen als bei Büchern, die einem selbst besonders lieb und wert sind: „Wenn du ein Buch hast, das du ganz besonders liebst, dann bist du geneigt, deine eigenen Vorlieben hineinzulegen.“
Die gleiche Herausforderung wurde auch im Buch „Für Immer“ gesehen. Obwohl die Plausibilität von Lösungsstrategien und vor allem die Trostelemente als sehr gering betrachtet wurden („Wir waren darüber  fast erschrocken!“), schien es der Gruppe durchaus reizvoll, ein solch „schwieriges“ Buch zum Theologisieren auszusuchen. So ein Arbeiten hätte, so eine Teilnehmerin „eine hohe mediendidaktische Relevanz“. Im Gegensatz dazu wurde das Buch „Der Baum der Erinnerung“ mit dem Baum, der durch die Erinnerung immer größer wurde, als „zu harmonisch“ befunden. „Da ist ja kein einziges eckiges Element drinnen. Alle sind so nett, das ist ja fast schon ein bisschen unheimlich!“  Hier wurde es ebenfalls als spannend gesehen, mit den Kindern ins kritische Theologisieren zu kommen: „Mein Impuls wäre hier: ‚Ich habe hier so ein ungutes Gefühl im Bauch… die Tiere sind einfach so nett, zu nett…‘ Oder sagen: „Der Baum ist so groß, ich kann das einfach nicht glauben…‘“ Hier könnte, so meinten die Teilnehmerinnen, wirklich auch genau diskutiert werden, ob es reicht, in der Erinnerung weiterzuleben.
Viel gelacht wurde über das Buch „Opa’s Insel“. In diesem Buch „findet sich nun wirklich nichts Theologisches, obwohl…“, meinte die Gruppe einerseits. Das Paradiesbild der Insel, auf dem der Großvater zurückbleibt, würde andererseits genügend Anlässe zum Theologisieren bilden, vielleicht vor allem für die 10-14Jährigen. Das wurde von der Gruppe als neue, reizvolle Aufgabe gesehen. 

Als „vielschichtig“ wurde das Buch „Und was kommt nach Tausend“ empfunden. Doch die Vielschichtigkeit sei vielleicht auch wieder ein geeignetes Kriterium für das Theologisieren mit Kindern und Jugendlichen?

Viele Fragen blieben offen, was aber möglicher Weise dem Charakter des Theologisierens entspricht. „Wir hätten den Workshop gerne länger gehabt“, fasste es eine Teilnehmerin zusammen. „und das ist doch wunderbar, wenn das von einem Workshop übrigbleibt.“ 

5. Zusammenfassung

Auch wenn der Zugang der Teilnehmerinnen zu den Bilderbüchern spontan-intuitiv war, so spielten die Kriterien immer wieder eine Rolle. Sie schärften den Blick und machten die Gedanken für neue Zugänge frei, wie aus dem Vorherigen sichtbar wird. Kinderbücher über den Tod zur Sprache bringen und sie frag-würdig zu machen, auch wenn die Lösungsstrategien nicht explizit religiös sind, scheint für die Gruppe zu einer lohnenden Aufgabe geworden zu sein. Vielschichtigkeit und Sperrigkeit werden begrüßt und zu viel an Harmonie würde das theologische Gespräch nicht in Fluss bringen. 
Ein lohnender Vormittag, bei dem gemeinsam viel und neu gelernt wurde – und dabei schließe ich mich keineswegs aus!
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